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Lebensmittel nachhaltig verpackt

¥ Zu viel Verpa-
ckungsmüll, Plastik-
müll in den Meeren,
Mikroplastik in Tie-
ren und Menschen –
Themen die Ver-
braucher, Handel
und Industrie bewe-
gen. Um diesen
Problemen aktiv
zu begegnen, hat
Mitsubishi HiTec
Paper aus Bielefeld
mit BARRICOTE®
eine innovative Serie
besonders nachhal-
tiger Barrierepapiere
für Lebensmittelver-
packungen auf den
Markt gebracht.

Gerade bei Lebensmit-
teln tragen der Trend
zu Singlehaushalten

und Convenience Food sowie
der steigende Internethandel
dazu bei, dass die Nachfrage
nach flexiblen Verpackungs-
materialien hoch ist. Beileibe
nicht jedeVerpackung ist über-
flüssig. Denn sie erfüllen wich-
tige Funktionen. Oftmals sind
z.B. Barrieren notwendig,
gegenMineralölmigration,Fett
oder Feuchtigkeit.Dabei ist das
eingesetzte Material besten-
falls umweltfreundlich und re-
zyklierbar. Wie die neuen Bar-
rierepapiere von Mitsubishi:
BARRICOTE® WRAP, BAG
und LINER.
Die Kernkompetenz

des Spezialpapierherstellers
Mitsubishi HiTec Paper aus
Hillegossen – direkt an der A2
gelegen – ist das Streichen, al-
so das Beschichten von Spe-
zialpapieren. Das Unterneh-
men kann aus insgesamt sechs

unterschiedlichen Streich-
technologien wählen. Für die
Barrierepapiere ist die beson-
ders leistungsfähige Curtain
Coater-Technologie entschei-
dend. Absolut defektfreie Be-
schichtungen werden ähnlich
einem Vorhang besonders
gleichmäßig auf das Papier
aufgetragen.
„Wir haben für den Markt

der Lebensmittelverpackun-
gen alternative, besonders
nachhaltige Produkte entwi-
ckelt, die gleichzeitig beste
Barrierefunktionen bieten“
sagt Dr. Dieter Becker, Direk-
tor CSR & New Business De-
velopment bei Mitsubishi.
„UnsereBARRICOTE®Papie-
re sind auf Basis des biolo-

gisch abbaubaren, nachwach-
senden Rohstoffes Zellstoff
aufgebaut. In der Produktion
setzen wir ausschließlich

Frischfasern ein. Die beson-
ders wirkungsvollen Barrie-
renwerden durchwässrige Be-
schichtungen erreicht. Sie wir-

ken gegen Mineralöle, Fette,
Öle, Wasser, Wasserdampf,
Sauerstoff und Aroma – und
sind sogar kombinierbar.“An-

ders als andere am Markt ver-
fügbare Lösungen enthalten
die BARRICOTE® Papiere
keinerlei Kunststofffolien,
Aluminium, Schmelze, Lacke
oder Laminate – und sind
ebenfalls frei von Fluorocar-
bonen.
Aktuelle Anwendungsfelder

sind Einschlagpapiere, Ka-
schierpapiere für Kartonverpa-
ckungen und Barrierepapiere
für Beutelverpackungen. Hier-
bei ist dieHeißsiegelfähigkeit in
weiterer, entscheidender Plus-
punkt, denn viele Innenbeutel
und Standbodenbeutel werden
heiß gesiegelt verschlossen.
Darüber hinaus sind alle
BARRICOTE® Papiere für den
Lebensmittelkontakt freigege-
ben, FSC® und PEFC™ zertifi-
ziert sowie rezyklierbar und so-
mitkreislauffähig.Siekönnenal-
so dem normalen Altpapier-
kreislauf zugeführt werden –
und sind so ein idealer Ersatz

für Plastikfolien oder PE- bzw.
PP-beschichtete Verpackungen.
„Unsere neuen Barrierepa-

piere erfüllen die aktuellen
Wünsche nach Plastikvermei-
dung, Reduktion von unnöti-
gem Verpackungsmüll und
Nutzung umweltfreundlicher
Materialien. Es ist also kein
Wunder dass wir mit vielen
namhaften Herstellern in Kon-
takt sind und bereits kommer-
ziell liefern“, so Dr. Becker wei-
ter. „Aber auf dem Erreichten
ruhen wir uns nicht aus. Unse-
re Forschung arbeitet intensiv
an weiteren Neuentwicklun-
gen und Verbesserungen be-
stehender Produkte. Beson-
ders hinsichtlich des Material-
einsatzes auf Basis nachwach-
sender Rohstoffe. So liegt z.B.
der kompostierbare Anteil
unserer BARRICOTE® Papiere
bereits jetzt bei ca. 90 Prozent.
Diesen Wert werden wir wei-
ter erhöhen!“

Der heißgesiegelte Beutel und das Einschlagpapier aus BARRICOTE®. Die Papiere sind auf Basis des bio-
logisch abbaubaren, nachwachsenden Rohstoffes Zellstoff aufgebaut.

¥ Gestrichene Spezialpapiere
sind das Spezialgebiet von
Mitsubishi HiTec Paper. Neben
BARRICOTE® werden Ther-
mo-, Inkjet-, Selbstdurchschrei-
be- und Etikettenpapiere produ-
ziert und weltweit vermarktet.
Werke: Bielefeld-Hillegossen,
Flensburg
Gesamtkapazität: 185.000
t/Jahr (davon in Bielefeld:
150.000 t)

Exportrate: 80 %
Jahresumsatz: 291 Mio. Euro
Mitarbeiter: 714 (davon in Bie-
lefeld: 482)
Auszubildende: 25 (davon in
Bielefeld: 15)
Zertifizierungen: Qualitäts-,
Umwelt-, Energie- und Hygie-
nemanagement
barricote.mpe@mitsubishi-
paper.com
www.barricote.com

Dr. Dieter Becker von
Mitsubishi HiTec Paper.

Modernste Streichtechnologie im
Werk Bielefeld.
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Sich das Trinkgut vor die eigene Tür liefern zu lassen, ist zugegeben nicht wirklich neu.
Doch es war bisher noch nie so übersichtlich und einfach, per Klick zu bestellen

Von Oliver Herold

Die umweltschädliche
Autofahrt zum Ge-
tränkemarkt – passé.

Das mühsame Schleppen der
Kisten – übernehmen andere.
Die Kosten – fallen kaum ins
Gewicht. Wer für 20 Euro be-
stellt, bekommt die Lieferung
frei Haus. Hört sich gut an –
und ist es auch. Denn dank der
Seite www.bielefeldhatdurst.de
lassen sichBequemlichkeitund
Nachhaltigkeit bestens mitein-
ander vereinbaren, zumin-
dest, was die Beschaffung von
flüssigen Erfrischungen be-
trifft.DieZielgruppe:Von jung
bis alt, wohnhaft in Bielefeld.
Die Idee für das Angebot

kam Inhaber Arne Wüllner
beim schweißtreibenden Kis-
tentragen in die dritte Etage an
einem jener heißen Sommer-
tage dieses Jahres – aus der Last
macht der Jungunternehmer
nun ein Geschäftsmodell.
Rasch sicherte er sich die ein-
prägsame Internetadresse und
ging zu Werke. Innerhalb we-
niger Wochen realisierte und
designte Wüllner gemeinsam
mit seiner Mitarbeiterin Jenny
Adamczak die Homepage.
Auch eine App für Android
und Apple-Geräte ging an den
Start. Seit Anfang Oktober ist
beides verfügbar, die ersten
Kunden sind laut Wüllner be-
reits beliefert worden und „äu-
ßerst zufrieden“.
Freilich, die Idee, der Kund-

schaft die Getränke nach Hau-
se zu liefern, ist nicht neu, aber:
„Bisher hat es meines Wissens
nach niemand geschafft, ein
solches Angebot so übersicht-

lich undbenutzerfreundlich zu
gestalten wie wir“, sagt Wüll-
ner nicht ohne Stolz. Und in
der Tat: Homepage und App
präsentierten sich nicht nur
selbsterklärend und aufge-
räumt, sondern vor allem im
Angebot reichhaltig. Aufge-
teilt in verschiedene Katego-
rien gibt es Wasser, Bier und
Softdrinks in verschiedenen
Gebinden, ja sogar Weine und

Spirituosen. Alle Artikel sind
bebildert, zum Bestellen rei-
chen wenige Klicks. Lieferbar
ist fast alles, auch Bio- und re-
gionale Getränke.
Für ebendiese gibt es eigene

Rubriken, die einen Schwer-
punkt bilden sollen. „Aus Um-
weltgründen legen wir Wert
darauf, regionale Marken wie
das Leineweber Bier, Limo-
ment und Bio-Mineralwasser

Carolinen zu fördern, so dass
unsere Ware nicht erst durch
halb Europa transportiert wer-
denmuss“,sagtWüllner,wenn-
gleich sich auch solche Ge-
tränke im Portfolio befinden.
Gekauft werden diese übrigens
im Getränkegroßhandel. „So-
mit können wir Preise bieten,
die nur geringfügig über denen
im Supermarkt liegen“, betont
Wüllner. Um nicht wegen je-
der Bestellung zum Großhan-
del fahren zu müssen, haben
Wüllner und seine Geschäfts-
partnerin jüngst eine Halle in
Bielefeld-Stieghorst gemietet,
wo die Getränke zwischenge-
lagert und je nach Bestellung
kommissioniert werden.
Doch wie kommen nun die

Getränke zum Kunden? Nach
der Bestellung, die rund um die
Uhr möglich ist, wird entwe-
der noch am selben oder aber
am folgenden Tag zwischen 16
und 20 Uhr geliefert. „Weil wir
dabei ökologisch und ökono-
misch sein wollen, stellen wir
für unsere Fahrer eine sinnvol-
le Route zusammen, damit die-
se nicht kreuz und quer durch
die Stadt fahren müssen.“ Die
Kunden würden kurz vorher
von den Fahrern informiert,
wann mit der Anlieferung zu
rechnen ist. Das Zeitfenster be-
trägt zwei Stunden.
Bezahlt werden kann ent-

weder sofort bei der Bestellung
perPayPal,mitKreditkarte (Vi-
sa, MasterCard und AMEX),
per Sofortüberweisung, über
ApplePay oder GooglePay so-
wie per Nachnahme. Aber auch
eine Barzahlung bei Anliefe-
rung sowie per EC-Karte seien
möglich.

UndderPfand?„Derhatuns
in der Tat vor eine besondere
Herausforderung gestellt“, be-
richtet der Bielefelder, der sich
selbst als „Mann für Alles“
sieht. „Denn die 8, 15 oder 25
Cent bei den einzelnen Fla-
schen, aber auch die 1,50 Euro
für die Kisten müssen wir ja
auch an die Kunden weiterge-
ben.“ Das sei schon ein wenig
kniffelig gewesen.
Übrigens: Wer den Service

zum ersten Mal nutzt, wird
wahrscheinlich erstaunt sein,
dass die Fahrer bereits vor-
handenes Leergut mitneh-
men. „Das wird bei der nächs-
ten Lieferung verrechnet“, sagt
Wüllner. Denn man lege Wert
darauf, es dem Kunden be-
quemzumachen.UnddieUm-
welt zu schonen: „Wenn wir
mit einem Fahrzeug fünf Kun-
den beliefern, bleiben vier wei-
tere Autos, nämlich die der
Kunden, stehen.“

Arne Wüllner und Jenny Adamczak zeigen, dass eine Bestellung per Homepage und App kinderleicht ist. FOTO: OLIVER HEROLD

Das Wichtigste in Kürze
´ Auf der Homepage
www.bielefeldhatdurst.de
kann man sich verschiede-
ne Getränke auswählen
und anschließend frei
Haus liefern lassen.
´ Der Mindestbestellwert
liegt bei 20 Euro.
´ Bestellt werden kann
über die Homepage, per

Android- und iOS-App,
Whatsapp sowie per Tele-
fon.
´ Die Fahrer nehmen
auch den Pfand mit und
verrechnen ihn bei der
nächsten Lieferung
´ Das Angebot richtet sich
an Jung und Alt, an Pra-
xen, Vereine oder Firmen.

Eine Beilage der
Neuen Westfälischen
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